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rufliche Zukunft verbringen möchte. Mittlerweile
sehe ich aber mehr darin, als eine sinnvolle Freizeit-
beschäftigung. Es macht mir viel Spaß, mich mit
meinen Erfahrungen hier einbringen und helfen zu
können und habe selber zusätzlich die Möglichkeit
noch einiges dazu zu lernen.
Wie war denn deine erste Reaktion auf meine Be -
werbung oder hattet ihr schon ähnliche Anfragen?
M.E.: Deine Bewerbung hat mich sehr überrascht,
natürlich positiv. Wir bekommen hin und wieder
Praktikumsanfragen, aber eine Bewerbung für
ehrenamtliche Mitarbeit hatte ich noch nie in meinem
Briefkasten und war darüber sehr erfreut. Ich finde
es bewundernswert, dass sich jemand mit einem
Vollzeitjob zusätzlich ehrenamtlich in einer anderen
Institution einbringen möchte.
Hast du noch weitere Kollegen, die ehrenamtlich in
Bibliotheken arbeiten?
KW: Leider nicht, aber wenn ich von meinem Ehren-
amt erzähle, stoße ich meist auf viel Interesse.
ME: Wenn du niemanden kennst, der selbst ehren-
amtlich arbeitet, auf welche Art und Weise hast du
dich dann über die Möglichkeiten ehrenamtlicher
Mitarbeit in Bibliotheken informiert?
KW: Anfangs habe ich mich mit Kollegen über das
Thema Ehrenamt in Bibliotheken unterhalten, 
später habe ich gezielt im Internet recherchiert und
mich auch über die Homepage der Leipziger Frei-
willigenagentur nach Projekten umgesehen. Da sich
auf diese Weise aber keine geeignete Stelle finden
ließ, habe ich diverse Leipziger Bibliotheken, aber
auch andere Organisationen angeschrieben und so
bin ich zur HALLE 14 gekommen.
ME: Seit November arbeitest du nun wöchentlich in
der Kunstbibliothek der HALLE 14 ehrenamtlich mit.
Wie gefällt es dir?
KW: Es gefällt mir wirklich sehr gut, nicht nur die
Arbeit selbst, sondern auch der gegenseitige Erfah-
rungsaustausch. Die HALLE 14 als Kunstraum an
sich ist sehr interessant, ebenso die speziellen
Medien in der Bibliothek, wie zum Beispiel die 
Die HALLE 14 ist ein gemeinnütziges Kunst-zentrum auf der Leipziger Baumwollspinne-rei. Die öffentliche Kunstbibliothek der
HALLE 14 mit einem Gesamtbestand von 36.000
Büchern und Medien zur zeitgenössischen Kunst ist
seit Januar 2009 im Herzen des ehemaligen Indu-
striegebäudes, dem Besucherzentrum öffentlich
zugänglich. Nach und nach wird hier der jährlich
um circa 3000 Medien wachsende Bestand der
Bibliothek erschlossen. Kathrin Winkler, Fachange-
stellte für Medien- und Informationsdienste, bringt
sich seit November 2010 ehrenamtlich in der Biblio-
thek der HALLE 14 ein. In einem Gespräch haben
Monique Erlitz, die Projektleiterin der Kunstbiblio-
thek der HALLE 14, und Kathrin Winkler Gründe
sowie Probleme und Chancen des Ehrenamts erör-
tert.
Monique Erlitz (ME):
Wie bist du auf die Idee
gekommen, dich zusätz-
lich zu deinem Vollzeit-





warum in einer Biblio-
thek?
Kathrin Winkler (KW):
Ich stehe gerade erst am
Anfang meines Berufs-
lebens, deshalb war es
mir wichtig mich im
bibliothekarischen Be -
reich zu beschäftigen
und dadurch mehr Be -
rufserfahrung zu sam-
meln, zumal ich im Bib -
liothekswesen meine be-
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seltenen Ausstellungskataloge oder die Art-Zines-
Sammlung.
Wie sind eure ersten Erfahrungen mit mir als ehren-
amtliche Mitarbeiterin?
M.E.: Sehr gut, denn es ist eine große Hilfe, kompe-
tente Unterstützung zu haben. Aufgrund deiner
Haupttätigkeit kannst du dich natürlich zeitlich nur
begrenzt einbringen, aber da wir eine Bibliothek im
Aufbau sind, hilft jede Stunde, die du hier mitarbei-
test und zum Beispiel katalogisierst.
Inwiefern unterscheidet sich die ehrenamtliche
Arbeit in der HALLE 14 zu deiner hauptberuflichen
Beschäftigung?
KW: Hauptberuflich arbeite ich in einer sehr großen
Bibliothek, das steht schon alleine aufgrund der
Arbeitsorganisation stark im Kontrast zu der Arbeit
in einer kleinen Kunstbibliothek/OPL. Oder wenn
es darum geht, Entscheidungen zu treffen, kommt
man in einer kleinen Bibliothek viel schneller voran,
da man zum Beispiel nicht an die Konsequenzen für
andere Abteilungen denken muss. Man findet
Unterschiede in fast allen Arbeitsbereichen. Aber
gerade das gefällt mir sehr.
ME: Gibt es auch Probleme, die du in deinem Ehren-
amt siehst?
KW: Ja, durchaus. Ich würde mich zum Beispiel gern
noch mehr engagieren, aber es ist schon manchmal
anstrengend nach einem normalen Arbeitstag noch
für ein paar Stunden bei euch zu arbeiten. Da fehlt
es dann schon mal an Konzentration.
Was habt ihr vom Ehrenamt?
ME: Die HALLE 14 ist ein gemeinnütziger Kunstraum,
der ein kleines Team an festangestellten Mitarbei-
tern beschäftigt und ansonsten in allen Bereichen –
nicht nur in der Bibliothek, sondern auch beim Aus-
stellungsaufbau und anderen Tätigkeiten - dringend
auf das ehrenamtliche Engagement von Interessier-
ten angewiesen ist. Ohne das Ehrenamt gäbe es auch
keine Gemeinnützigkeit, die allen Besuchern zugute
kommt.
KW: Wollt ihr die ehrenamtliche Mitarbeit in der
Bibliothek verstärken? Würdet Ihr gezielt nach Mit-
arbeitern suchen, zum Beispiel über die Freiwilligen
Agentur?
ME: Nach den bisherigen Erfahrungen könnte ich mir
eine Weiterführung von ehrenamtlicher Mitarbeit in
der Bibliothek auf jeden Fall gut vorstellen. Denn wie
bereits angedeutet, ergeben sich durch deine Tätig-
keit als ehrenamtliche Mitarbeiterin neue Möglich-
keitsfelder in unserer Bibliothek. Ich würde also eine
gezielte Suche nicht ausschließen. Allerdings hoffe
ich auch, dass du uns als Mitarbeiterin noch eine
Weile erhalten bleibst.
KW: Hätte ich auch ohne meine beruflichen Vor-
kenntnisse eine Zusage bekommen? Oder würdet
ihr auch Fachfremde ehrenamtlich beschäftigen.
M.E.: Eine Zusage wahrscheinlich schon, weil in der
Bibliothek natürlich immer Mithilfe vonnöten ist,
allerdings würde ich einer fachfremden  Ehrenamt -
lichen andere Aufgaben geben. Mit der Katalogisie-
rung kann ich beispielsweise nur Fachkräfte betrau-
en. Daneben ergeben sich aus deiner beruflichen
Erfahrung als Bibliothekarin noch viele weitere Vor-
teile. Du arbeitest weitgehend autark, musst nicht
zeitintensiv eingearbeitet werden und es gibt die
Möglichkeit zum fachlichen Wissens- und Erfah-
rungsaustausch. Bei der Überarbeitung der hausei-
genen Systematik hast du mir beispielsweise sehr
hilfreiche Hinweise und Anregungen gegeben, die ich
sonst vielleicht gar nicht in Betracht gezogen hätte.
Was glaubst du generell - wie wichtig ist ehrenamtli-
che Mitarbeit im Bibliothekswesen und wird sie in
Zukunft noch wichtiger werden?
KW: Gerade heute werden im öffentlichen Bereich
häufig Etats gekürzt oder sogar ganz gestrichen. Mit
Hilfe des Ehrenamtes können öffentliche Einrich-
tungen wie Bibliotheken und andere kulturelle Zen-
tren weiterhin existieren. Ein gutes Beispiel dafür
sind die vielen geschlossenen öffentlichen Bibliothe-
ken, die “nur noch” ehrenamtlich weitergeführt wer-
den. Dass zeigt schon sehr deutlich, wie wichtig
ehrenamtliche Mitarbeiter heute sind, aber ich bin
der Meinung, dass ein Ehrenamt nie eine Vollzeit-
stelle ersetzen kann oder überhaupt sollte. Vielmehr
sollte es eine zusätzliche Hilfe, im besten Fall mit
beidseitigem Nutzen, sein.
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